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bekömmt man keinen guten Dienst, wer nichts aus

sich macht, der ist nichts, und schlechte und zerris¬

sene Kleidung macht größten theils verächtlich,

Antwort. Wenn zerrissene und schlechte

Kleidung eine Folge der Faulheit und Lüderlichkeil
ist, dann habt ihr Recht. Aber in diesem Falle
werdet ihr nicht wegen der schlechten Kleidung, son¬

dern wegen der Ursache derselben verachtet, und
das ja mit Recht/; indem geflissentliche Nachlässig¬
keit — Trägheit — ein wahres Laster ist. ES
kömmt aber überall, also auch hier auf das rechte

Ziel und Maß an: darum, weil man nicht all sein
Geld auf eitlen Putz verwenden soll, folgt noch

keineswegs, daß man hierin zn wenig thun soll.
Wir muffen uns bekleiden, es fordert dieß unsere
körperliche Beschaffenheit und derWohlstand- Man
hat aber bey seiner Bekleidung darauf zu sehen:
daß man sich nicht über seinen Stand — nicht
über sein Vermögen — und nicht gegen die Ehr¬
barkeit kleide.

Ihr sagt auch — wer nichts aus sich macht,
der ist nichts — und meynet, etwas aus sich ma¬

chen , heißt so viel, als sich sauber und zierlich klei¬

den. Nach dieser eurerMeynung soll euch also die
Kleidung einen Werth geben. Da seyd ihr aber,
liebe Weibspersonen ! sehr irrig daran. Die Klell
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